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Sonnabend, 23. Januar. Morgen⸗Musgabe. 


Die Manziger Seitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Som ; FEIN Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. ) Sgr. 
und Feſttage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 5 3 


Juſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemever, in Leipzig: 90 
& Fort, H. Engler, in Hamburg: Haafenſteir & Voglet, in Frau 


Beſtellungen werden in der Expedikion (Gerbergaſſe 2) und aus ⸗ & 
- 0 5 Y furt a. M. Zägerfipe, in Elbing: Neumann Hartmanns Buchbdlg. 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Telegraphiſcht Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 22. Jan., 7 Uhr Abends. 
Berlin, 22. Januar. ( Mbgenrdnetenhaus. ) 
Im Kaufe der Debatte conſtatirte der Krieg sminiſter 
v. Roon die vollſte Uuebereinſtimmung des Minifte 
rium s, er verwahrte die Regierung gegen die Lb ſicht 
eines Scheinkrieges und einer Ueberlieferung der 
Herzogthümer an Dänemark. Die ernleihe wurde 
mit 275 gegen 31 Stimmen abgelehnt. Ein Theil der 
Katholiken, Präfident Grabow und Graf Schwerin 
ſtimmen mit der Majorität. Die Schulze ' ſche Reſo ; 
lution wird darauf nebft dem Amendement Grote 
mit großer Majorität angenommen. 


Angekommen 22. Jan., 8 Uhr Abends. 
Frankfurt a. M., 22. Januar. Der Bundestag 
bielt heute eine Sitzung, worin Sefterreih und 
Preußen den Beginn des Durchmarſches ihrer Truppen 
durch Holſtein nach Schleswig anzeigten. Die Bun⸗ 
besverfammlung war darüber allgemein einverſtanden, 
daß die Werhältniffe der Bundescivileommiſſare in 
Holſtein, fo wie das Commando des Generals Hake 
‚über die ſächſiſchen und hannoverſchen Ezecutions - 
truppen davon unberührt bleiben und find demge 
mäße genaue Inſtructionen den Betreffenden ertheilt 
ern 4 berreichiſch. preußischen Brigaden erſter 
en zum sſterreichiſch⸗preußiſchen Oecupa⸗ 
e EEE Tale DEEBBITG L 
Die „Kreuzzeitung““ meidet, daß der Schluß des 
Landtags in den erſten Tagen nächfter Woche ſtatt · 
finde, vielleicht ſchon nächſten Montag. 


Landtags- Verhandlungen. 
9. Sitzung des Herrenhauſes. . 

Der Handels miniſter hat um mözlichſte Beſchleunigung 

der Berathung der in das andere Haus eingebrachten 7 
bahnvorlagen, wenn dieſe eventuell in das Herrenhaus gelan⸗ 
gen gebeten. — Vor der Tages Ordnung ergreift Herr v. 
leiſt⸗Retzow nochmals das Wort, um dem Hauſe mitzu⸗ 
theilen, daß er ſehr viele Zuſchriften, namentlich auch von 
angeſehenen Damen, erhalte, welche warme Sympathien für 
Schleswig⸗Holſtein ausſprechen. Er wolle bei dieſer Gelegen- 
beit bemel ken, daß er kein Gegner Schleswig ⸗Holſtems ſel. 


ulä 7 — se 1 
Var Hesl lende a uche alte, S les Pei, nanı 
eſchäftsordnungswidrig vorzutragen ſich gewößigt ſehe. — 


ine Reihe von Geſezentwürfen von localer Bedeutung wird 
angenommen. Die previſotiſch erlaſſene Verort nung vom 
23. Juni 186% wegen Verhütung des Zuſammenſtoßes der 
Schiffe auf See wird nach den wichen des Abgeorpneien: 
hauſes angenommen. — Die Etatsüberſchreitungen der Jahre 
1859—1861 werden genehmigt; der Geſetzentwurf betr. die 
Abänderung des oſtpreußiſchen Landrechte (kleine Kolende) 
angenommen, ebenſo wie auch der Geſetzenwurf betr. die 
Rechts verhäliniſſe der Schiffsmannſchaft auf Seeſchiffen. — 
Aus dem Bericht der Matrilelcommiſſion iſt hervorzubeben, 
daß das Herrenhaus gegenwärtig aus 275 Diitgliedern beſteht. 
Hr. v. Bernuth macht darauf aufmerkſam, daß ſechs Städte, 
datunter die, größten, Berlin, Breslau, Köln und Danzig zum 
Theil [con ſeit langer Zeit in dieſen Hauſe unpertreteu ſcien. 

Deutſchlaud. 

Berlin. Eine Bittſchrift von mehr als 600 Subalternbeamten 
bat in einer Eingabe an das Abgeordnetenhaus um Rege⸗ 
lung ihrer Anftellungs » Verhältniſſe u. [. w. gebeten. Die 
Budgei-Commilfion hat beſchloſſen, vieſe Butſchrift der 
Staats- Regierung namentlich zu dem Zweck, eine auge 
meſſene Normirung der Gehälter eintreten zu lajlen, zu 
Uberweiſen. si 

— Stolp, 19. Jauuar. Die liberalen Grundbefiger des 
Stolper Wahlbezirks (Stolp, Lauenburg und Bütow) haben 
die Viung eines polniſchen Vereins beſchloſſen, weicher es 
ch zur Aufgabe ſtellen fol: einmal für dae Verſtändniß un, 
erer Landes verſaſſung zu ſorgen, ſodann für die Wahl ſol⸗ 


Stadt⸗Theater. F 

Zum Benefiz für Frl. Hülgerth ging geſtern Rofftu’s 

ſeit vielen Jahren nicht gegebene heroilſche Oper: „Die Be 
lagerung von Corinth“ in Scene. Die Oper gehört zu 
der großen Anzahl ſener Werke des berühmten Maeflro, welche 
ihre einſt glänzende Laufbahn nicht übertragen konnten auf 
eine Zeit, die von dem Weſen der dramatiſchen Diufit völlig 
abweicdende Anſchauungen gewonnen hat. Die meiſteu Opern 
Koifin’s waren eben Kinder ihrer Zeit, das eminente Gente 
des Meiſters warf fie leicht, aber auch leichtſinnig hin, bie 
füge Melodientändelei, der bunte Flitter berauſchender, aber 
nichtsſagender Coloratur war damals neu in der Form und 
janz darauf berechnet, das genußſüchtige große Puvlikum in 
iutzäcken zu verſetz en. Und Rofjini wußte der ihm huldigen 
den muſttallſchen Welt das Genießen unendlich bequem zu 
machen. Man durfte nur beide Ohren offen halten, um fie 
mit den üppig fluthenven Wellen ewig ‚fügen Kliagllangs ans 
zujüllen und in den Geſangsherrlichkeiten zu ſchwelgen, au 
mal wenn dieſe von ausgezeichneten Kehlen kredenzt wurden. 
Der schnelle und glückliche Erfolg jener Opern wurde aber 
auch ihr Grab. Ale das Publikum mit dem ewigen Einerlei 
überſältigt war, da blieb der blendenden Muſik, wean man 
ir Hält abſtreifte, nur ein bürftiger Kern, den man des 
eniezens nicht werih fand. Roſſint mußte an ſich die Er⸗ 
fahrung machen, daß auch das größte Genie, wenn es ſich 
ſeine u gar zu bequem macht, wenn es ſich verſüadigt 
an den unveräußerliben Rechten und Geſetzen der echten wahr 
ren Ruuft, der Vergeſſenheit apheimfällt. Selbſtverſtäudlich 
kann ſich dieſer Ausſpruch nicht auf Werke wie „Tell“, „Barbier 


cher Abgeordneten zu wirken, welche beſtrebt ſind, neben der 
Treue gegen den König, die beſchworene Verfaſſung zu erhal⸗ 
ten und weiter auszubauen. Die Couſtituirung des Vereins 
wird am 27. Januar in Lauenburg erfolgen. Hoffentlich fin⸗ 
det dieſes anerkennenswerthe Unternehmen die Unterſtützung 
aller liberalen Elemente des Kreiſes. 

— Aus Wien ſchreibt man von ſehr ernſten Nachrichten 
aus den Donaufürſteuthümern. In Folge der Säcularifa- 
tion der griechiſchen Klöſter iſt man auf ein eventuell von 
Rußland unterfiügtes Einſchreiten der Türkel gefaßt, während 
Fürſt Cuſe Serbien für ſich gewonnen hat und eine Bewer 
gong in den chriſtlich⸗türkiſchen Provinzen orgauiſirt. Die 
Gefahr einer Kataſtrophe iſt ſo dringend, daß 8 Bataillone 
öſterreichiſcher Grenzer, welche Marſchbefehl nach Italien 
batten, bereits Gegen befehl erhielten. 

— Nach dem „Wiener Lloyd“ will ein in Dresden umlau⸗ 
fendes Gerücht wiſſen, daß der engliſche Geſandte am Lönigl. 
ſächſiſchen Hofe, Herr Murray, in Folge feiner letzten Boll. 
machteüberſchreitung einen anderen Poſten erhalten werde. 

— Die däniſchen Zeitungen ſparen jest ſtart au Schrift- 
ſtellerhervrar, da oft die Hälfte jeder Nummer mit Ueber⸗ 
ſetzungen aus der „Kreuzzeitung“ gefüllt iſt. 

— Coburg, 19 Januar. (Cob. Z.) Es hat ſich hier ein 
„Centralbureau für die freiwilligen Wehrvereine“ gebildet, 
deſſen Leitung der bekannte ehemalige preußiſche Offizier und 
militäriſche Schriftſteller Wilhelm Nüſto w, gegenwärtig noch 
in Zürich, übernommen bat. Damit in Verbindung ſieht vie 
neu begründete, im Streil'ſchen Verlage erſcheinende „Deutſche 
Wehrzeitung“, he ausgegeben von einer Anzahl Offiziere unter 
Mitwirkung von W. Rüſtow. Die erſte Nummer derſelben 
iſt heute ausgegeben wor! en. 

— Die Coburger Credilgeſellſchaft weiſt auf die Noth ⸗ 
wendigkeit hin, daß die auf die ſchleswig ⸗holſteiniſche frei⸗ 
willige Anleihe gezeichneten Beträge gerade gegenwärtig aufs 
ſchleunigſte zu ihrer Beſtimmung abgehen. Möchten die Vor⸗ 
fände der verſchiedenen Vereine oder Corporationen, welche 
für die Anleihe thätig fird, die gezeichneten Beiträge fo ſchnell 
als möglich einziehen. 

— Der Bericht des vom Bundestage niedergeſetzten Aus⸗ 
ſchuſſes über die Anerkennung des Herrn v. Mohl als hol⸗ 
ſteiniſchen Geſandten iſt am Sonnabend, wie die „Südd. Z.“ 
hört, endgiltig feſtgeſtellt worden, indem Hannover endlich 
„auf die gute Seite“ getreten ſei und die Mehrheit beſchloſſen 
habe, zu beantragen, daß man den Geſandten des Her⸗ 
3099 Friedrich als zu Sig und Stimme für Hol- 
ſtein berechtigt anerkenne. 

Frankreich. 

Paris, 19. Januar. Die Nachwahlen im Gard⸗, Vo⸗ 
geſen⸗ und Niederrhein⸗Departement haben das ſchon gemel⸗ 
dete Reſultat gehabt, daß die Oppoſitlon um zwei Mitglieder 
ftärker geworden iſt. In Nimes (Gard + Departement) hat 
freilich der Rezierungs⸗Candidat Bravay mit 17,330 Stim⸗ 
men den Sieg davongetragen Über Boyer, der nur 4811, und 
über Brun, der nur 2388 Stimmen erhielt. Dagegen hat 
Hallez Claparsde in Sirasburg mit 14,725 Stimmen Herrn 
Bulach beſiegt, der indeſſen, da er ja öffentlich documentirt 
hatte, daß der Kaiſer ſelbſt ihm den Sieg wünſche, immer 
noch 14,580 Stimmen erhalten hat. Aus Epinal (Bogefen- 
Departement) meldet der Telegraph, daß Buffet, der zur Zeit 
der Republik Ackerbau⸗Miniſter geweſen, 3000 Stimmen mehr 
als der Regierungs⸗Candidat Bourcier de Villiers gewonnen 
hat dem Freilich immer noch 13,000 Stimmen zugefallen ſelen. 


Danzig, den 23. Januar. 

* (Verſammlung des Preuß. Volksvere ins.) 
(Schluß.) Nachdem die Erklärung des Herrn v. Brau- 
chitſch gegen das Provinzial ⸗Comile angerommen war, er⸗ 
ſucht derfelbe die Verſammlung, das Schriftſtück zu unters 
zeichnen, welches Verlangen eine längere Debatte hervorruft. 
Hr. Prediger Karmann ſchläßtzt vor, daß nicht Alle unter⸗ 
ſchreiben ſollten, weil zu wenige auweſend ſeien: man ſolle 
unterzeichnen entweder: „Der preußiſche Volksverein“ oder „im 
Namen deſſelben“. Ein anderes Mitglied wäre auch für Une 
terzeichnung Aller, wenn ein paar Tauſend da wären; bei 
Anſicht der wenigen Namen könne aber die Gegenpartei far 
gen, was wollen die paar Conſervaliven gegen unſere vielen 
Tauſende? Das ſchade der Sache. Herr v. Brauchilſch 
— — — —— — — 


von Sevilla“, zum Theil guch „Othello“, beziehen, welche dem 
Meiſter einen unvergäntlichen Ruhm ſichern. Aber der bei 
weitem größte Theil feiner Werke, welche einſt in zanz Europa 
einen jubelnden Widerhall fanden, iſt dem Unterganze ver⸗ 
fallen. Man macht wohl bin und wieder den Verſuch mit 
einzelnen Ausgrabungen, doch will es damit nur wenig glücken 
und le mehr eine Roſſiauſche Oper in die Strönung der 
Neuzeit bineingeräth, deſto fremder and erkältender weht ſie 
den Hörer an, der in den glänzenden Nichtigkeiten, in der 
muſikaliſchen Leere des Ganzen vergebens den lebendig machen⸗ 
den Geiſt ſucht. Dieſes Gefühl hatten wir auch bei Auhö⸗ 
rung der „Belagerung von Corinth“, einer einſt ſehr gefeier⸗ 
ten Oper. Man wird uns ein näheres Eingeben auf das 
ausgegrabene Werk gern erlaſſen, nur ſei erwähnt, daß es 
von Jutcreſſe war, einzelne Züge grotzen Genies, ſozar einige 
Stücke von tiefen muſikaliſchen Jutentlonen und von mächti⸗ 
ger dramatiſcher Wirkung, anzutreffen neben einem wahren 
Meer von melodiſchen und harmonſſchen Zrivialiiäten, oder 
im beſſeren Falle von zwar angenehm klingender, aber gleich⸗ 
gültiger und nach dem heutigen Geſchmacke veralteter Muſik. 
Die Zierde der Oper iſt die Schwurſcene im vierten Yet, 
ein ungemein pathetiſches und ergreifendes Muſikſtück, in 
welchem die Baßpartie des Greiſes Hieros mit dem Chor der 
Griechen zu einer dramatiſchen Wirkung von mächtiger Kraft 
vereinigt iſt. Außer dieſer Scene räumen wir dem erſten 
Act, namentlich der ganz vortrefflich durchgeführten Intro⸗ 
duction die bedeutendſte Stelle ein. Der muſikaliſche Stil 
iſt hier wirklich heroiſch und geſanglich von großem Effect. 
Man darf aber auch den Sängern nachrühmen, daß ſie das 


bemerkt, daß alle Mitglieder des Vereins eingeladen worden 
ſeien, es gäbe außer einer öffentlichen Anzeige kein anderes 
Mittel zur Aufforderung. Ein Mitglied befürwortet die Un⸗ 
terzeichnung, damit man nicht meinen könne, die Anweſenden 
ſcheuten ſich ihre Unterſchriften abzugeben. Ein Anderer be⸗ 
merkt, die Gegner hätten ſich nicht gefürchtet, ihre Namen 
herzugeben, die Mitglieder des Vereins fürchteten ſich eben 
ſo wenig. Wieder ein Anderer meint, Alle müßten dem Hrn. 
Landratb beiſtehen, Taufende ſtünden draußen. Es würden ſich 
mehr Geſinnungszenoſſen finden; alle conſervativen Zeitungen 
müßten die Erklärung abdrucken und fie durch ganz Preußen, 
durch ganz Deutſchland verbreiten. Die Abſtimmung ergiebt 
folgenbes Reſultat: Gegen den Antrag, daß alle Anweſen⸗ 
den unterſchreiben ſollen, flimmen 89, dafür 69; die Maſo⸗ 
rität erklärt ſich alſo für Annahme einer Collectivunterſchrift, 
als welche endlich die Worte angenommen werden: „Die heute 
verſammelten Mitglieder des Preußiſchen Volksvereins in 
Danzig.“ — Hierauf hielt Hr. Lehrer Albrecht einen 
„Vortrag“. Er möchte nur auf eine gewiſſe Seite der Agi⸗ 
tation der Fortſchrittspartei die Aufmerkſamkeit lenken; es fei 
dies das „Phraſenmachen“, das mau in einem gewiſſen hohen 
Hauſe jeden Tag erleben könne. Die Nacktheit dieſer Phraſen 
blos zu legen, hat aber, nach dem Geſtändniß des Rednere, 
ein Anderer als er beſſer verſtanden, aus deſſen „Broſchüce“ 
er einige Capitel vorlieſt. Der Yortfegung feiner Vorleſung 
thut der Ruf: „Schluß“ Einhalt. Er tritt mit den Warten 
ab: Wir wollen froh fein, daß wir es nicht mit Phraſen, 
ſondern mit etwas Reellem zu thun haben; dem reellen Wahl⸗ 
ſpruche: „Mit Gott für König und Vaterland“ wollen wir folgen. 


Herr Superintendent Tornwaldt nimmt hierauf den 
Bibelſpruch: Habt die Brüder lieb, fürchtet Gott und ehret 
den König, zum Thema einer langen Rede, in welcher er im 
erſten Abſchnitt der Liebe erwähnt, die Alle unter einander 
verbinde und weit über den Verein hinaus reiche, und dann 
gegen die „Niederträchtigkeit und Bosheit der Feinde“ 
eifert, die in allen Schmugblättern gegen die conſervative 
Sache ankämpfen. Er wird dabei an Herrn Schulrath 
Wantrup erinnert, an den „werthen Freund“, zu deſſen Ehre 
Redner die Verſammlung bittet aufzuſtezen und dem 
„theuren Freunde, unſerm Wautrup“ ein dreifaches 
Hoch auszubringen erſucht. (Geſchieht.) Weiter erläutert 
Redner, daß unſere Fürſten die Muſter aller Fürſten 
von ganz Europa, ja der ganzen Welt ſeien. 
Er hebt die Verdienſte der früheren Könige hervor. Friedrich 
Wilhelm I. babe feinen Hauspalt 
beſtritten. Seine Anfiht über Politik reſumirt Redner dahin, 
dieſelbe fei eine fo ſchwere Kunſt, daß unter 1000 Politikern 
999 Dummköpſe ſich befänden; man mülſſe in der Politik 
eroß gezogen fein um mitſprechen zu können; heute lomme 
Jeder in Bierhallen und Vereine hinein und räjonnive dar⸗ 
über. Herr Prediger Karmann beginnt mit dem Spruch: 
„Seid barmherzig“. Ohne Barmherzigkeit könne Niemand 
beſtehen. Man müſſe aber wiſſen, warum man barnberzig 
fein folle. Er ſchlage vor, keine Barmherzigkeit mit dem 
Vaterlande zu haben. Daſſelbe müſſe nämlich eine gute 
Con ſtitution beſizen; denn 1) hätte es 200 demokratiſche Zei⸗ 
tungen, die 6mal wöchentlich in ihm herumwllhlten; 2) hätte 
das Vaterland circa 260 ächt demokratiſche Volksbertreter, vie 
alles Mögliche thun, um daſſelbe zu untergraben; er habe 
von Maulwürfen gelefen, die dazu beſlimmt eien, das Erd⸗ 
reich zu lockern, als ein folcher Maulwurf werde Jacoby be⸗ 
zeichnet; aber alle großen und kleinen Maulwürfe ſchaden 
nichts, das Vaterland hat eine gute, en Wie oft 
höre man fingen: Was iſt des Deutſchen Vaterſand 1 Prep zen 
ſteht voran; es hilft alles Singen nichts. Die kleinen Staaten 
bekommen den Großmachtskitzel und haben Luſt, Preußen 
den Großmachtskitzel auszutreiben; hilft aber nichts. Die 
engliſchen und ſranzöſiſchen Zeitungen führen täglich Be⸗ 
ſchwerde über Preußen, aber alle Engländer kaufen la ah 
Papiere mehr wie gerne. N Vaterland und dei König 
verlangen keine Barmherzigkeit, ſondern Pian Auch die 
Soldaten brauchen keine Barmherzigkeit. Wir haben uaſere 
Schuldigkeit zu thun, aber keine Barſherzigkeit zu üben. 
Selbſt die Dänen brauchen keine Barmherzigkeit, wohl aber 
müſſe man ſich der nationalen Sänger, Turner und Schüben 
erbarmen, die gegen dieſelben ziehen wollten. Wer aber vor⸗ 


Aeußerſte aufboten, um die Muſit helvorſtechend zu färben. 
Von Frl. Hürgerth, in der Rolle der Paßſira, durſte man 
von vornherein. Vortreffliches erwarten. Die vielfach ‚geehrte 
Brneſiziantin ließ ihre brillanten Sie gan und ihre Kunſt⸗ 
fertigkeit im ſchönſten Lichte leuchten und bewährte ſich wieder als 
eine vorzügliche Kraft für die große Oper. Aber aus der bisher 
nichts weniger als im Schonße des Glückes ſich befindende 
Tenoriſt Herr Stigele ſah ſeine Auſirenzungen diesmal mit 
gutem Erfolge belohnt. Noch niemals haben wit fo feſte, ge⸗ 
funde und kräftige Bruftiöne von dieſem Särzer genört, 
noch niemals ſolche lodenswerthe Verſuche zu energievollem 
Geſange an ihm wah genommen. Möchte er ſo fortfahren 
und möchte euch andere Muſik dem Sänger ſich fo. günſtig 
erweiſen, wie dieſe Roſſiai'ſche! Herr Louis Fiſcher, wel⸗ 
cher den Neocles ſang, war gleichfalls ausnehmend aut dis⸗ 
ponirt und hatte außerdem Gelegenheit, ſeine ſehr ſchäzens⸗ 
werthe Technit für italieniſche Muſik beſtens zu verwerthen. 
Herr Emil Fiſcher zeichnete ſich als Hieros in der bereits 
erwähnten Scene durch eben jo verſtändaizvollen wie ein⸗ 
dringlichen Geſang aus. Herr Funt (Mahomet) befriedigte 
in dem heroiſchen Theil ſeiner Rolle, dagegen war das Organ 
für die weichen Regungen etwas ſpröde. Fräul. Brenken 
hatte in der kleinen Rolle der Jemene diesmal einen nur be⸗ 
ſcheidenen Aatheil an der Oper. Das Werk war augenſchein⸗ 
lich mit Sorgfalt ſtudirt, auch von Seiten des Chors, ſo daß 
wir die Ausführung als eine der beſſeren dieſer Saiſon regi⸗ 
ſtriren können. Marku 
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mit 50,000 Thlr. fährlic h 


jügtiwerje Barmherzigkeit verdiene, das ſeien die Demokra⸗ 
ten; dieſe feien in großer Geldnoth, fie brauchten 100,000 
Thlr., fie ſchrieben fo viele Briefe deshalb, ſogar an die Con» 
ſervativen, daß ſei ſpaßhaft. Er befürworte, wenn ein Des 
mekrat Hunger und Durſt zeige und um Nahrung bitte, ſol⸗ 
len die Conſervativen ihn ſpeiſen und tränken, aber Geld zu 
geben, das wäre nicht zu empfehlen. (Bravol) Schließlich 
werden vier in Berlin gefertigte Photographien des Herrn 
Wantrup vorgelegt und zwar in vier verſchiedenen Stellungen; 
es wird zur Subſcription auf dieſelben aufgefordert und be⸗ 
merkt, daß bei hinreichender Anzahl der Beſtellungen einzelne 
Exemplare zu 4—5 Sgr. beſchafft werden könnten. Damit 
war die Verſammluntz zu Ende. 

* In der vorgeſtrigen Sitzung des Gewerbe» Vereins 
hielt Herr Profeſſor Troeger die. Fortſetzung feines vor 8 
Tagen begonnenen, böchſt intereſſanten, hiſtoriſchen Vortrages 
„über den Hanſabund und deſſen Einfluß auf die 
ſchleswig⸗⸗holſteiniſche Beſitzfrage“. Der Herr Bors 
tragende zeigt darin die ſeit dem Frieden der nordiſchen See⸗ 
mächte mit der Hanſa (1375) ſich kundgebenden Erfolge, die 
fernere Eatwickelung und endliche Auflöſung letzterer — dies in 
Folge weſentlich veränderter politiſcher und merkantiliſcher 
Verhältniſſe, wozu die Entdeckung Amerikas (1492), der neue 
überſceiſche Handelsweg, fo wie die Handels verbindung 
Danzigs und Poleus vornehmlich beitrugen, welchen 
der Bund nicht gebührende Rechnung trug. 1630 fand zu 
Lübeck der letzte Hanſatag ſtatt, auf welchem die feierliche 
Losſagung der Städte vom Bunde erfolgte; nur Hamburg, 
Lüdeck und Bremen, denen ſich Danzig in einzelnen Fällen 
noch anſchloß, verbanden ſich aufs Neue. Nachdem Hr. Prof. 
T. die Wirkſau keit des Hanfabundes, deſſen Einfluß auf die 
Ausrottung des überhand nehmenden Secräuberweſens (der 
berüchtigten „Victualienbrüder“ oder „Vitalianer“), ſo wie die 
Einrichtung der verſchiedenen „Handelscomtoire“, die mittel: 


F den 22. Januar Nachmittags 
1% Uhr, entſchlief ſanft nach 17tägi⸗ 
gen ſchweren Leiden om Typhuß unſere 
geliebte älteſte Tochter 

Martha, 
in ihrem 9. Le ensjahre, welches tieſbe⸗ 


trübt anzeigen 
898 Froſt und Frau. 
Lauenthal, 22. Januar 1864. 


He Vormittag 32 Uhr ſtarb uns unfere 
liebe Tochter Eliſe, im Alter von ſechs 
Monaten. Tief betrübt widmen wir dieſe An⸗ | 
zeige unſeren Freunden und Bekannten. 

859, Nudolph Axt und Frau. 
Teſlendorf bei Marienburg, 21. Jan. 1854, 
Nothwendiger Verkauf. 

Kgl. Kreisgericht zu Marienburg, 

den 17. December 1863 

Die zur Gebrüder Max und Benjamin 
Mueller 'ſchen Concurs maſſe gehörigen wrunp: 
ftüde Marienburg No. 753 und 161, abgeſchätzt 
auf 11,523 Tolr. 10 Sgr. zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen im 3. Bureau 
einzuſehen den Taxe, ſollen 

am 6. Juli 1864, 
Mittags 12 Uhr, 

an ordentlicher Gerichisſtelle ſubbaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, Enſaſſe Chriſtian Beutler'ſchen 
Eheleute werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypotbetenbuche nicht erſichilſchen Realforderung 
aus den Kaufgelvern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſpruche bei dem Subhaſtat ons⸗Gerichte 
anzumelden. [8208| 

m Monat Juni 1863 iſt bei einem Bau an 
dem Wohnhauſe des Beſitzers Pohlmann 
in Gremblin in dem Untergrunde des Kellers 
ein Schatz, beſtehend aus Geldmünzen und zwar 
um großen Theile aus alten Fünfſchillingsſtücken 
ei angezeigten Gewichte von etwa fünf Pfund 

neun Loth bis ſechs Pfund einige Loth und im 

angegebenen Werthe von etwa 25 bis 35 Thlr. 

gefunden worden. ö 
Der Eigenthümer dieſes Schatzes reſp. deſſen 

Erbe wird a aa zur Vermeidung des 

Verluſtes ſeiner Anſprüche an denſelben, ſich ſpä⸗ 

teſtens in dem an hieſiger Gerichtsſtelle 

am 26. Januar 1864, 
‘ Vormittags 11 Uhr, 

anftehenden Termine zu melden. 

Mewe, den 12. December 1863. (8232) 
Aonigliche Kreisgerichts-Commiſſion I. 
Bekanntmachung. 

Zu Folge der Verfügung vom 12. d. Mts. 
it sub No. 123 in das hier ge Firmen: 
Reginer eingetragen, daß der Kaufmann Jacob 
Moſes Kerbs in Roſenberg / Pr. ein Han⸗ 
dels geſchäft unter der Firma 


J. M. Kerbs 
betreibt. 


Aoſenberg, den 16. Januar 1864. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


I. Abtgeilung 9.051 


Auction zu Oſterwick. 


Dieuſtag, den Februar 1864, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich auf Verlangen des 
Gutsbeſ. Herrn Arnold zu Oſterwick, (eine 
Meile Entfernung von Bihahof e 
wegen Aufgabe der Wirthſchaft, öffentlich an 
den Meiſtbietenden verkaufen: 

40 Stück ſehr gute Pferde, beſtehend aus 
ſtarten edlen Jährlingen und tüchtigen 
Acbeitspferden; 

70 Stud Rindvieh, darunter 6 Shorthorn⸗, 
10 Ditiriefen-, im übrigen halb⸗ und drei⸗ 
viertel Blut, ſowie einige Niederungs⸗Kühe, 

20 Stück Schweine der ſtarken Porkſhire⸗Race, 
und zwar 2 Säue mit Ferteln, 8 ſchöne 
junge Säue, 2 ältere und mehrere junge 


Eber. 

150 Stud er gl. Fettſchafe, theils reine South: 
downs, theils Colswolds (Kreuzung aus 
Southdowns und Leiceſtre⸗Schafen), dar⸗ 
unter 30 ſchöne Böcke, von denen 9 Monat 
. Lammbocke bis 14 Pfd. lebend ſchwer 
ind, 

Der Zahlungs » Termin wird den bekannten 

Käufern beim Beginn der Auclion angezeigt 
Fremde zahlen zur Stelle. 5 
Fremde Gegenſtände dürfen nicht einge: 


Die 
menſchliche 


8589) 


A 
2 
7 
7 


ar 


Schwierigkeit in feine gewöhnliche Lebensweiſe hineinfi 
ſich einmal Krankheiten einfinden un 
wir daher Gott danken müſſen, 
wir doch nicht ohne Vorſicht 


e * 
„Ibr vortreffliches Malz xtraktGeſun 


eichnetes G ſundheitsbier ganz außerordentlich gute Dienſte u. 
5 Meyer, penſ. Lieutenant. 


nach nordiſchen Volksſagen für Soli, Chöre und ar 


Billets à 1 Thlr. zum 


alterlichen Gebräuche der kaufmänniſchen Diselplin und Or⸗ 

gauiſation, der es an rohen Späß en und böchſt inhumanen 

Sitten nicht fehlte, — damit fteht der Begriff des ſogenaun⸗ 
| ten „Hänſelns“ in Verbindung — mit lebhaften Farben ge⸗ 
ö ſchildert, geht derſelbe auf die hiſtoriſche Entwicklung der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage über. Zum Schluß 

theilt Herr F. W. Krüger der Verſammlung ein Verfahren 
mit, welches man in England zur Beſeitigung von 
Durchbrüchen anwendet. Daſſelbe unterſcheidet ſich we⸗ 
ſentlich von dem, welches bei uns gebräuchlich iſt. 
Während man hier meiſtens das Mittel des ſozenannten 
„Abfangens“ anwendet, werden dort vermittelſt eines erbau⸗ 
ten -Gerüſtes große eiſerne Platten zwiſchen zuvor in die 
Oeffnung eingerammte Pfähle geſenkt, worauf alsdann un⸗ 
mittelbar die Zuſchüttung vor ſich geht. 

# Gumbinnen, 21. Januar. Die Klagen der Land⸗ 
leute über dir fortdauernd ſchlechten Getreidepreiſe und das 
flaue Geſchäft werden zur Zeit noch durch den ſtrengen Froſt 
und ſehr geringen Schneefall inſofern vermehrt, als dadurch 
die Abfuhr der Bau- und Brennhölzer aus den Forſten er⸗ 
hebliche Hinderniſſe erleidet, wo nicht an manchen Orten ganz 
unthunlich wird. — Nachdem die Rebhühnerſagd bereite am 
1. December geſchloſſen worden, wird dem Vernehmen nach 
der Schluß der niedern Jagd am 1. Februar eintreten. — 
Die Rinderpeſt im Goldapper Kreiſe iſt noch immer nicht 
unterdrückt, vielmehr treten ſtets neue wenn auch vereinzelte 
Fälle in und bei dem Grenzorte Szittkehmen auf. Der größte 
Theil unſerer Garniſon iſt von hier abgerückt, theils um die 
Beſetzung der Grenze gegen das wiederholte Einſchleppen der 
Rinderpeſt zu vervollſtändigen, theils um die dieſſeits infizir⸗ 
ten Oriſchaften abzuſperren. — Die Sammlungen für Schles⸗ 
wig-Holftein werden am hieſigen Orte und in der Umgegend 
erfolgreich fortgefegt. — Geſtern Nachts verſtarb am hieſigen 
Orte auf dem Heim wege von einem Familienfefte der Regie⸗ 


Schiffspart⸗ Verkauf. 


½% Part im hieſigen 182 Normal Laſten großen, im Jahre 1857 eiſenfeſt erbauten, ®/ 
Veritas klafſiſtzirten Bark⸗ Schiff „Glückauf“, z 9. von Laps C. t 


liegend, bin ich beauftragt, für Rechnung wen es angeht, | 
| hr, an biefiger Börſe öffentlich meiſtbietend zu verkaufen. — Das Schiff kann jeder Zeit in 
Augenſchein genommen, und das Inventarium, wie die Verkaufs⸗Bedingungen können in meinem 
Comtoir eingeſehen werden. 
69 7108 berg / Pr., im Januar 1864, 
l 


den 9. 


Die göttliche Vorſehung 
die menſchliche Vorſicht. 


Vorſehung Gottes gewährt dem Menſchen Alles, was er 
Vorſicht bat die richtige Auswahl zu treff 


Die Hoſpräditate. 4) Die königlichen und kaiſerli 


reer, 


Da bei den Nachahmungen noch immer Mißbrauch mit dem Namen Hoff getrieben 
wird, fo kaufe man ja nicht eber Hofſ'ſches Malzextract⸗Geſundheitsbier, bev er man ſich 
nicht von dem Vochandenſein des Piädikates: „ 
drei „Hoflieferanten⸗Wap 
dieſe fehlen, hat man es mit u n a 


Niederlage für Danzig und Umgegend bei 
A. Fast in Danzig, Langenmarkt 34. 


8 ofli 
en“ auf Etiquets und 
tem Fabrikat zu thun. 


— — 


BBEIDEIBIDIBIDG 88550 
Zweites Abonnements-Concert 5 


Sonnabend, den 23. Januar 1864, Abends 7 Uhr, 
im Apollo⸗Saale des Hotel du Nord. 


Erlkönigs Tochter, 


Das verlorne Paradies, 


der zweite Theil (die Schöpfung) von Rubinſtein. 


Die ſämmtlichen Soli haben an dieſem Abend geehrte Dilettanten gütigſt übernommen, 
Saal, 15 Sgr zum Balcon, find zu haben in den Muſikalien⸗ 
Gandlüngen der Herren Weber, Habermann I. Ziemſſen. 


GeSssess sse e 


D Gaſthaus nebſt Material 
Przetoczyn bei Neuſtadt in Witpr, 
Folge eines Sterbefalles am 15. Februar d. J. 
meiſtbietend im Gaſthofe daſelbſt an einen 


Materialgeſhäft in 
ſoll in 


bracht werden. 
Joh. Jac. Wagner, 
18968] Auctions ⸗Com miſſarius. 


in Liverpool, 18. 


ilbert geführt, und hier 
ebruar er., Mittags 


Guſtav Moeller, Schiffsmäkler. 


braucht, aber die 
en. Während jeder Menſch ſich ohne 
udet, jo ſteht er beitürgt da, wenn 
d die angewandten Mittel nicht zum Ziele führen. Wenn 
daß er uns auch in der Krankheit nicht verläßt, ſo ſollen 
1 nach Allem greifen, das uns vielleicht durch  Gi,ennug und 
Betrug geboten wird, ſondern prüfen und hören, was das allgemeine Urtbeil fügt. Das 
letztere hat ſich bisber nur bei einem einzigen Erzeugniß im Bereiche der ſanitäliſchen Volks⸗ 
mi tel ohne Widerſpruch bewährt, und das iſt das Hof'ſche Malzextrakt⸗Geſundheitsbier. 
Beweiſe find: 1) Oeffenniche Anerkennungen deſſelben durch auszeichnende goldene und 
ſilberne Preismedaillen (Frankreich, Deutſchland, England). 2) Rühmende Zeugniſſe von 
1 50 Anden ge: angeſepenſten Aerzte Deutſchlands, Frankreichs, En 
der tederlande ze. 
Belobigungsſchreiben aus verſchiedenen Kabinetten und die Bevorzugung de) Geträakes 
als Salon- und Taſelgetränk zur Conſervirung der Geſundheit. 5) Der ſchnelle Auſſchwung 
des Weihäftes, das immer jtärker wird, wie der abermalige Ankauf eines Grundſtückes und 
die Einfuhrung einer neuen Maſchine von mehreren Pferdekrä ten beweiſt. 6) Zum Schluß: 
die Popularität vieſes Getränkes unter allen Rangſtufen, vom hoͤchſten Adel bis zum 
ſchlichteſten Handwerker. 
Von den täglich in großer Zahl eingehenden Dank: und Anerkennungsſchreiben an 
den Fabrikanten, den Königlichen Hofleferanten Herrn Johann Hoff in Berlin, Neue 


i ö ii ir fü t. ſtehende im Auszuge: 5 
Wilhelmsſtraße 1, bringen wir ja: beui ke 15 (Meg Gez. Sostin), 7 N evember 1863, 


dheitsbler und Malzpulver iſt ſeit einigen Jah⸗ 
ren von mir ſelbſt ſowie in meiner Familie mit dem beſten Erfolg ee 1 l u. ſ. w.“ 
110% 
Leibchel (Reg.⸗Bez. Frankfurt), 19. November 1563, 
„Bei der jetzigen rauhen Jabreszeit ſehe ich mich abermals geröthigt, meine Zuflucht 
zu Ibrem vortrefflichen Malzextrakt zu nehmen. Zwar iſt mein bartnädiges Ä 
Gottes Beiſtand und die außerordentliche Wirkſamteit Ihres berrlichen Fabrikals gewichen, 
doch taucht es jetzt bei dieſem Witlerungswechſel wieder auf, und mabnt mich zur Vorſicht.“ 
Deshalb (folgt Beſtellung). 


„Bei meiner freilich nur langſam fortichreitenden Gene 


Jen 8 Belgiens, 
en Hand⸗ 


alsübel durch 


3 achan, Lehrer. 

Bieſenthal, 1 ende 1853, 

jung leitet mir Ihr ausge⸗ 
w.“ 


eferant“ und der bezüglichen 
Siegel überzeugt hat. Wo 


cheiter von Nils Gade, und 


Wilh. Nehfeldt. | 
— 


50 ze ftehen auf Vorwerk Neuenburg 
bei Neuenburg zum 2 


F Herlag in vorzüglicher 


rungs und Schulrath Bock, auch in weiteren Kreiſen ber 
kannt und geachtet, plötzlich in Folge eines Schlagfluffes. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 

Angekommen von Donzig: In Grangemouth, 18. 
Jan.: Maria Bertha, Ahrens; — Cito, Andreas; — in 
Gravesend, 19. Jan.: Hagemeiſter Lüningsdorf, —; — in 
Hull, 18. Jan.: Pacific (SD.), Silverweod; — Czarina, 
(SD.), Shores; — in Leitb, 18. Jan.: Harı ett, Burnett; 
Jan.: Guſtava, Nehls. 

Great Yarmouth, 18. Januar. Der preußziſche Schoo⸗ 
ner, Otto & Hermann“ von Stettin nach Breſt, welcher auf 
der Rhede ankerte, wurde von dem Schooner „Barklay“, Dem- 
ſter von Danzig nach London, angeſegelt. Der „Barklav⸗ 
verlor Bugſpriet, Klüverbaum und Bruſtholz, der „Otto & 
Hermann“ hat Schaden an den Deckbords, den Kettplatten 
und Ankern, macht Waſſer und war gendthigt, ſchutzſuchend 
nordwärts zu ſegeln. 


Jamtilien⸗ Nachrichten. * 
Verlobungen: Frl. Franziska v. Knoblauch mit Herrn 
Dr. Anton Müttrich (Pranflack); Frl. Marie Wolter mit 
5521 Louis Michlau (Labiau); Frl. Ida Boethke mit 
Feu d Johann Textor (Thorn⸗Brielle in 
ou . ’ 
Trauungen: Herr Heinri iratzty mit Frl. Johanna 
Schröder (Königsberg). l N 
Geburten: Ein Sohn: Herrn A. Troſchke, Herrn 
Willy Haupt (Rönigeberg); Herrn Adelph Ho r (Petri⸗ 
den). — Eine Tochter: Herrn Hauptm. Wittich (Graudenz); 
Herrn Baertling (Hohenfelde). ; 
Todesfälle: Herr Carl Frledrich Krauſe (Heiligen ⸗ 
beil); Fr. Wilh. Lehnerdt geb. Schieferdecker (Magdeburz). 


Verantwortlicher Redactenr B. Nickert in Damia⸗ 


mn man von irgend einem Mittel, weſches 
man gegen das Ausfallen, ſowie Dünn⸗ 
werden der Haare oder gänzlicher Kahlköpfigke it 
anwendet, einen Erfolg zu erwarten hat, ſo iſt 
dies bei dem Kräutechaarbalſam Esprit des 
cheveux von Hutter & Co. in Berlin, Nie 
derlage bei J. L. Preuß in Dan orte: 
chaiſengaſſe No. 3, der Fall, denn er ſtärkt 
und belebt die Kopfhaut, entfernt die ſehr un⸗ 
bequemen Schinnen, welche die Haarwurzeln 
tödten und bringt durch feine, heilträjtige 1 — 
ſamkeit auf kahlen Stellen neues Haar bexpor, 
welches nach fortgefegter Anwendung üppiger 
wächſt, als das früher gehabte. Nachſtehendes 
möge die Wahrheit des Geſagten beweiſen: 
ö Eine lange Zeit beläſtigten mich die 
„ alen Schinnen ungemein und dierzu 
— c eſellte ſich noch ein faſt enploſet Kopf⸗ 
merz; beides war der Grund, daß 
ich ſchon auf mehreren S ellen des 
Kopfes kahle Stellen batte, Ich wandte 
e deshalb auf Anratben meiner Freunde 
„ dobenbezeichne en Esprit an und nach 
Verbrauch von 4 Flaſchen a 1 % kann 
1 Wen, nun mit der größten Freude 
aich en, daß ich nichts mebr von kab⸗ 
5 len Stellen, noch von Schinnen und 
an Kopfichmerz weiß. 

m Bernau bei Berlin, 26, Decbr. 1863, 
18801 — . Stamm, Gutsdeſitzer. 


Anfang Maid, J. 


findet die mit dem Illuſtrirten Samilien-Kalen- 
der ſür 1864 verbunde e Pramen- Werthel ung 
ſtatt. Die Praͤmien ſind nachſtehende: 


haler 


und 


” 


Das gieſultat der Vertbeilung wird durch das 
„Illuſtrirte Familien⸗Journal“ und die 
„Glocke“ bekannt gemacht. Cremplare des 
Kalenders, a 5 Sgr, ſind, ſoweit der geringe 
Vorrath noch reicht, durch jede Bugbandiung 


zu beziehen, 13974) 
Engl. Aunf- Anfalt von A. H. Payne 
in Leipzig. 
Her e eee ee er 
e re, em 
Ss. Arſtenber Se 37. 


R ſuche für ein auswärtiges Geschäfte aus 


einen Comptoi iſten, 
in Reifen ie en, welcher aud, befähigt 


8 mache 

99 E. Schulz, Goldſchmiedegaſſe 28. 

Ein brauchbarer Kaſſen⸗ ent findet 
egen 15 Thlr. Honorar monatlich ſofort 


ein Unterkommen bei der Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe 
zu Carthaus. 900% 


Luckau, den 28. Januar. 


Angekommene Fremde am 20. Jan. 1864. 
Engliſches Haus: Major v. Bismark a. 
Danzig. Lieut. v. Paleske a. Berlin. Ober⸗ 
Inſpector Heinowski a. Torzuo. Kaufl. Mathies 
u. Seiler a, Berlin, Tergan a. Müblhauſen. 
ein 5 aihiug, Sanne u. Schmidt a. 
veslau, Mathias a. Hamburg. 1 
Hotel, x 8 Kauft, ann a. 
otsdam, o u. Hirſchberg a. + 
1 — de Tb Guisbeſ. v. Reding a, 
Trakehnen. Geometer Korn a. Breslau. Kaufl. 
Oſterroth a. Remſcheid, Herrmann a. Hannover, 
Pfeiffer a. Glogau. Rentier Bättmann a. Poſen. 
alter's Hotel: Nittergutsbel. v. Zeiewsli 
Bu Sage Bellen. e den 
utöbef. Buſſe a. Po . Gut. ter Ze 
5 Lankwitz. Kaufl. Joelſohn a. Berlin. 5 
Hotel zum Kronpeinzen: Rittergutsbeſ. 
Foquet a. Zerrin. Kaufl. Moldenhauer u. Lutter 
d. Berlin, Keller a. Potsdam. N 
Hotel zu den drei Mohren: Lieut. v. Unruh 
a. Berlin. Kaufl. Jedens n. Gem. a. Königs⸗ 
berg / Pr., Piens a. Steinſchönau, Korn a. 
Helis Steinkoͤhler a. Barmen, Schmidt a. 
exlin. 


— 


ee ss@ege 


choeler. 


cautionsfähigen Pächter verpachtet werden und Qualität, „ empfiehlt bil« Deutſches Haus: Gutsbeſ. v. Zaſtrow a. 

iſt et 1 Übernehmen. 9002 11552 25 ech 8 10 i 3 9 bun ae Steippan, eg 

Tae Nee StHKE NE RA A 15952 Heil.⸗Geiſtgaſſe 9. 13. urg. Rentier ! enzel a, Mewe. Kauft. ra une 
2 Geräucherte Gänſebrüſte De unſet bisherige Gehüfe Carl Eduard | Frankfurt a/D., Hartmann a. Berlin. 

auch Wurſt iſt billig zu haben Jo⸗ Kumm von geſtern ab nicht mehr in un⸗ . Bujacks Hotel: Kaufm. Mannsbeim a. 

f i N 62. 0 ſerm Geſchaft ft, dringen wir hiermit zur | Berlin, Schiffscapt. Rudolf a Stavangernau 

hannisgaſſe No. 62. 18096] öffentlichen Kenntniß. a 185013 rau Gutsbel v. Reimer a. Elbing. 

Ein ſchwarzer ruſſtſcher Schafpelz mit Tuch⸗ Danzig, den 21. Januar 1834. cud nd De von KM. W. Ralcmann 
überzug iſt zu verkaufen Pfefferſtadt 17. Otto & Co. in Danzig. 8 


